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Nmtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Krotzherzog haben

»nter'm 1 . Oktober 1896 gnädigst geruht, den Reallehrer
Karl Kobe an der Höheren Mädchenschule in Karlsruhe
landesherrlich anzustellen .

Lerne Königliche Hoheit der Kroßherzog haben
unter 'm 1 . Oktober 1896 gnädigst geruht , den Zeichen¬
lehrer Karl Miller am Gymnasium in Karlsruhe lan¬
desherrlich anzustellen

Nicht-Rmtlichri Theil .
** Unfälle in laudwirthschaftlichen Betrieben .

i .
Wir haben vor einigen Tagen gemeldet , daß das Großh .

Ministerium des Innern beabsichtigt , Unfallverhütungsvorschriften
für landwirthschaftliche Betriebe auf dem Berordnungswege ein¬
zuführen , nachdem die landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft
eine dahingehende Aufforderung abgelehnt hatte , daß aber vor¬
her der badische Landwirthschaftsrath um eine Meinungsäußerung
angegangen werden soll . Es liegt uns nunmehr die Denkschrift
vor , welche das Ministerium des Innern zur Beurtheilung der
sachlichen Nothwendigkeit der Einführung von Unfallverhütungs -
Maßregeln in laudwirthschaftlichen Betrieben ausgearbettet hat.
Aus derselben ersehen wir , daß , nach den statistischen Nach¬
weisungen , in Baden die Zahl der entschädigungspflichttgen
Unfälle die für das ganze Reich sich ergebende Durchschnittszahl
übersteigt. Im Jahre 1889 , in welchem sich auch für die
bayrische Pfalz und für Schwarzburg die erst in diesem Jahre
erlassenen Vorschriften hinsichtlich der Unfallverhütung noch nicht
hatten bemerkbar machen können , betrugen diese Zahlen für die
bayrische Pfalz 0,29, für Schwarzburg 1,72 , für Hamburg 0,69,für Oberelsaß 0,11 , für Baden 0F8 . Nach dieser Zusammen¬
stellung haben die eine Entschädigung bedingenden Unfälle in
Baden eine merklich höhere Zunahme erfahren , als in den
übrigen zur Vergleichung gezogenen Gebieten, für welche Unfall¬
verhütungsvorschriften bestehen , wobei indetz nicht verkann-
wcrden soll , daß auch hier die Statistik einen absolut untrügt
lichen Schluß schon deßhalb nicht zuläßt , weil die Besitz- und
Betricbsverhältnisse in den angezogenen Gebieten nicht durchweg
die gleichen und vielleicht auch die den Veröffentlichungen des
Reichsversicherungsamts entnommenen statistischen Angaben nicht
überall ganz nach denselben Grundsätzen zur Aufstellung gelangt
find . Immerhin dürften die Besitz- und Betriebsverhältnisse der
bayrischen Pfalz von denen des Großherzogthums Baden nicht
erheblich verschieden sein , weßhalb eine Vergleichung der im

ahre 1894 bezahlten Gesammtentschädigungen der beiden
erufsgenossenschaften Pfalz und Baden hier zur Darstellungkommen mag. Bei einer Gesammtzahl von 305 000 Versicherten

hat die crstere im Jahre 1894 eine Entschädigungssumme von
116462 M . aufzubringen gehabt , während die Ent¬
schädigungssumme für Baden mit 464880 Ver¬
sickerten sich auf 377 055 M . belief .

Glaubt man den vorgeführten Ergebnissen der Statistik eine
Bedeutung in der Richtung beimessen zu dürfen , daß durch
Erlassung und Durchführung von Unfallverhütungsvorschriftenin der That eine erheblichere Minderung der landwirthschaft-
lichen Unfälle zu erwarten sei , so drängt sich die Frage auf :
„Stehen die von einer Erlassung von Unfallverhütungsvorschriften
zu erwartenden Erfolge für die landwirthschaftlichen Betriebs¬
unternehmer im Berhältniß zu den durch den Vollzug solcher
Vorschriften bedingten Auslagen ?" Die Beantwortung dieser
Frage steht im engsten Zusammenhang mit der weiteren : „in
welcher Richtung solche Vorschriften mit Aussicht aus Erfolg
zu erlassen wären ?"

Wenn es sich um die Prüfung des finanziellen Erfolges solcher
Maßnahmen handelt , so ist zunächst festzustellen , wie hoch zur
Zeit die Belastung eines landwirthschaftlichen Betriebs durch die
für die landwirthschaftliche Bcrufsgenossenschaft aufzubrtngenden
Umlagebeträge sich beläuft - dieser derzeitigen Belastung und der
durch Erlassung von Unfallverhütungsvorschriften zu erwartenden
Minderung derselben ist sodann der durch den Vollzug der
Unfallverhütungsvorschrtftenzu erwartende Ausgabebetrag gegen¬über zu stellen und hieraus die Folgerung zu ziehen . Es betrug
nun die Summe des von dem kleinsten, dann von einem kleinen ,
einem mittleren und einem großen landwirthschaftlichenBetrieb
in den Jahren 1891 bis 1895 aufgebrachten Umlagebetrages :

1891 1892 1893 1894 1895
M . M. M . M . M .

für den kleinsten Landwirth 0 .48 0 .59 0 .74 0.96 1 .12
für einen kleinen Landwirth 1 .90 2 .36 2 .96 3 .84 4 .48
für einen mittleren Landwirth 4.75 5 .89 7 .41 11 .52 13 .44
für einen großen Landwirth 24 .70 30.63 38.53 49.92 58.24

Wenn diese Belastung durch die Genossenschaftsumlage seit
Inkrafttreten des landwirthschaftlichen Unfallversicherungsaesetzes
auch rasch zugenommen hat , so ist sie doch zur Zeit noch keine
drückende- immerhin darf aber auf der anderen Seite nicht ver¬
gessen werden , daß nach den seither gemachten Erfahrungen noch
auf eine Reihe von Jahren mit einer nicht unbedeutenden Um¬
lagesteigerung wird gerechnet werden müssen , wenn nicht in
irgend einer Weise hemmend in die Zunahme der landwirth¬
schaftlichen Unfälle und die für sie zu gewährenden Entschädi¬
gungen eingegriffen werden kann .

Was nun die Richtung betrifft, in welcher Unfallverhütungs¬
vorschriften mit Aussicht auf Erfolg sich zu bewegen hätten , sowird zunächst zu beachten sein , daß gegen eine Reihe von Un¬
fällen des landwirthschaftlichen Betriebs die Erlassung von Un¬
fallverhütungsvorschriften von vornherein schon als gar keinen
oder nur geringen Erfolg versprechend erscheinen muß . Dahin
gehören Unfälle, die sich ereignen durch Zusammenbruch, Ein¬
sturz , Herab- und Umfallen von Gegenständen, in Folge unge¬
schickter Manipulationen mit Geräthen (Hämmern , Aexten rc .),
ferner in Folge Scheuwerdens von Thieren , in Folge Blitz¬
schlags , durch Abstürzen von Wagen, insbesondere während des
Ladens (Heu - , Garben- , Kartoffelwagen rc .), Ueberfahren rc . —
Hier läßt sich, wie die Denkschrift des Ministeriums des Innern
darlegt , nur eine Vorschrift mit Erfolg denken , nämlich das
Verlangen von Nasenrtngen für Farren , während das von
einigen Seiten verlangte Verbot, jungen Leuten unter 15 Jahren
die Leitung eines Fuhrwerks anzuvertrauen , für die landwirth¬
schaftlichen Betriebe Badens auf der einen Seite schwer durch¬
führbar , auf der anderen Sette auch nicht erforderlich erscheint .

Eine weitere , nickt unbedeutende Gruppe von landwirthschaft¬
lichen, zumeist größere Entschädigungsbeträge bedingenden Un¬
fällen ergibt sich aus dem Betriebe landwirthschaftltcher Ma¬
schinen, insbesonder der Futterschneid- und Dreschmaschinen, seien
sie durch Dampf, durch thierische Kraft oder von Hand getrieben,
sowie aus dem Abstürzen von Leitern, Treppen rc . aus Lucken
und von Obertennen . So sind im Jahre 1893 in Baden
400 Unfälle, im Jahr 1894 399 durch Abstürzen von Lettern,Obertennen rc . und 83 bezw. 109 durch landwirthschaftlicheMa¬
schinen bewirkt worden , während in der bayrischen Pfalzin diesen beiden Jahren durch Abstürzen nur 141 bezw . 147 und
durch den Betrieb von Maschinen nur 25 bezw . 37 Unfälle sich
ereigneten , obgleich im Berhältniß der Zahl der pfälzischen zu den
badischen Versicherten (305 000 und 464 880 ) für 's Jahr 1894
die Zahl der betreffenden Unfälle etwa 262 (statt 147 ) und 72
(statt 37) betragen müßte.

Wenn man zur Annahme gelangt, daß diese nicht nur absolut,
sondern auch relativ geringere Zahl landwirth -
schaftlicher Unfälle im Gebiete der pfälzischen
Berufsgenossenschaften der Hauptsache nach
aus die dort bestehenden Unfallvorschriften
zurückzuführen sei , so hätte das Bestehen und der Voll¬
zug derartiger Vorschriften in den beiden angedeuteten Rich¬
tungen in Baden für 's Jahr 1894 eine Verringerung dieser

zu einem nicht geringen Theil größere Entschändigungsbeträgebedingenden Unfälle um etwa 270 im Gefolge gehabt, so daß sich
dieselben statt auf 1503 bloß etwa auf 1233 belaufen würden,was eine Verringerung des für 1894 auf zu¬bringenden Entschädungsbetrags von 377055
auf etwa 309 999 , also eine Ersparniß von etwa 67 056 M .und eine Umlageverringerung von etwa 6 bis 7 Pf .
fürlOOM . Arbettswerth im Gefolge gehabt hätte , mitanderen Worten : es hätte für 's Jahr 1895 zu bezahlen gehabt:der kleinste Landwirth statt 1 M . 12 Pf . bloß 1 M -," kleine „ „ 4 „ 48 „ „ 4 „

„ mittlere „ „ 13 „ 44 „ „ 12 „
„ größere „ „ 58 „ 24 „ „ 52 „Zur Sicherung gegen die Gefahren des landwirthschaftlichen

Maschinenbetriebs sind nun Vorschriften in doppelter
Richtung denkbar . Einmal könnte von den Fabrikanten verlangtwerden, nur Maschinen mit entsprechender Sicherung herzustellenund abzusetzen - ein solches Gebot bezw. Verbot, andere als mit
entsprechender Sicherung versehene Maschinen herzustellen und
in Verkehr zu bringen, hätte den Vorzug, daß der Ueb er¬
gänz zu einem weniger gefahrvollen Betrieb
sich rascher und für denLandwirth wohl auch
weig bemerkbar vollziehen würde . Doch hätte eine
derartige Vorschrift nur Bedeutung, wenn sie nicht nur für daS
Gebiet eines einzelnen Bundesstaates, sondern für das gesammte
Reichsgebiet erlaffen würde. Und auch in diesem Falle müßte
durch ein weiteres an die landwirthschaftlichen Betriebsunter¬
nehmer gerichtetes Verbot, Maschinen ohne Stcherheitsvorrich-
tungen nicht benützen zu dürfen, dagegen Vorsorge getroffenwerden , daß nicht wenigstens in den Grenzländern anders be¬
schaffene Maschinen aus dem Reichsausland bezogen werden.

Deutsches Reich.
Zur württembergische « Umwandlungsfrage.

-ck Stuttgart, 13 . Okt . Die heute angekündigte Um¬
wandlung der Iprozentigen Staatsschuld in eine
3 ' /,prozentige betrifft nicht alle zu 4 Prozent verzinslichen
Staatsschuldverschreibungen, denn nicht alle derselben sind
jederzeit kündbar . Vielmehr wurde im Jahre 1891/92 ein
4prozentiges Anlehen im Betrag von 37 Millionen Mark
ausgenommen , das erst vom Jahre 1901 ab kündbar und
damit konversionsfähig ist . Es hätte deßhalb nahe gelegen ,
auch mit der Konvertirung der aus den Jahren 1875 bis
1887 stammenden 4prozentigen Anlehen im Gesammtbetrag
von 315 Millionen vollends bis zu diesem Termin zuzu¬warten , und nach den Verhandlungen der Abgeordneten¬
kammer bei der Etatsberathung im Jahr 1895 wäre an¬
zunehmen gewesen, daß die Regierung mit solchem Zu¬
warten die Billigung der Mehrheit der Ständeversamm¬
lung gefunden hätte . Im letzten Frühjahr war zwarvon volksparteilichen Abgeordneten eine Anfrage an
den Finauzminister gestellt , die auf die Konversion
drängen sollte , sie wurde aber wieder zurückgezogen ,
um vorerst im ständischen Ausschüsse weiter verfolgt zu
werden. Wenn nun jetzt der ständische Ausschuß als
ständische Verwaltungsbehörde für die Staatsschuld zu
einer Verständigung mit der Staatsregierung über die
Vornehme der Konversion gelangt ist, so dürfte darauf
weniger jener Antrag als vielmehr der Vorgang Bayerns,
Preußens und des Reichs eingewirkt haben . Die den
Staatsgläubigern in Aussicht gestellte Zusicherung, daß
eine weitere Herabsetzung des Zinsfußes der umgewan¬
delten Schuldverschreibungen in den nächsten zehn Jahren
nicht stattfinden wird , dürfte m Fühlung mit dem Reiche

Nachdruck Verbote »

Leibeigen.
3 . Roman von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
Alexis Fernau grub seine Fingernägel in das Polster ihr

Sessels und stieß dicht an ihrem Ohr zwischen den zusamme
gepreßten Zähnen hervor :

„Dann könnten Sie mir möglicherweise nur nachgereist seum zu erfahren, daß ich noch Kraft genug habe, mich von eim
unwürdigen Joch zu befreien , und müßte ich diese Befrei»
auch mit einem Stück von meinem Herzen bezahlen."Die schöne Frau richtete sich ein wenig auf, und indem
mit ihrem Fächer nach der offenen Thür des kleinen Zimmedeutete , sagte sie :

„Sie kompromitttren mich durch Ihre Haltung , Alexisund da es Ihnen obendrein beliebt , mir fortgesetzt die unartigstDmge zu sagen , so wüßte ich wahrhaftig nicht , weßhalb ich m
meser Gefahr aussetzen soll . Mit drei Worten also , im

ich bin Ihnen ebenso wenig nachgereist , als ich mir >
L öym Sklaven oder zum Spielzeug wünschen möchdchhybe mcht die Absicht, Sie irgendwie in Ihrer Freiheit

zu wndm
" *Em unsere Freundschaft anfängt Ihnen läs

Der Virtuose stampfte mit den: Fuße auf den Teppich u
seine Augen sprühten.

u o ,
„Sprechen Sie weiter, Antonie ! Bei Gott ! Das Wort köm

gereuen. Wenn Sie wüßten, wie mir in diesem AugenbUt Mrtthe ist , so wurden Sie mir wahrhaftig eine andere Awort gegeben haben. Denn , daß ich Ihnen rund heraussaj2 ^ das unnatürliche Ding, das wir bis vor vier Wochen unsFreundschaft genannt haben , es ist mir völlig unerträglichSie
, selber haben ja niemals an diese Freundschaft

UE ( die eu,e Luge war und ein Hohn auf die Natur v>
Tage °n . Sie wußten , daß es mir nicht genug sIhnen meine Gedanken , meine Pläne anzuvertrauen o!

Ichöngeistige Unterhaltungen mit Ihnen zu führen , sondern d

ich mit jeder Fiber meines Leibes und meiner Seele darnach
verlangte, Sie zu besitzen , Sie ganz mein eigen zu nennen, sowie
vom Anbeginn der Welt der Mann sich das Weib zu eigen zu
machen begehrt hat. Ich begreife kaum , woher Sie die Macht
gewonnen haben , mich so lange in den Schranken dieser so¬
genannten Freundschaft zu halten, während Ihre Augen in grau¬
samster Koketterie mich gleichzeitig toll machten vor Leidenschaft .
Gleich einem schmachtenden Gymnasiastenhabe ich während dieser
fünf Monate zu Ihren Füßen gesessen , und wenn ich hundert¬
mal zu Ihnen ging mit dem festen Vorsatz , die thörichte Scheide¬
wand niederzureißen , so ließ ich mich ebenso oft durch ein Wort
aus Ihrem Munde wieder einschüchtern wie ein Hündchen, dem
man die Peitsche zeigt . Sie hatten einen jämmerlichen Schwäch¬
ling aus mir gemacht, und das Jämmerlichste daran war , daß
ich dessen Tag für Tag auf's neue mit voller Klarheit bewußt
wurde. Einen solchen Zustand aber vermag kein Mann auf die
Dauer zu ertragen, und es gibt da eine Grenze , über die hin¬
aus auch des begehrenswcrthesten Weibes Macht nicht reicht.
Wir sind an dieser Grenze angekommen , Antonie — und ich
schwöre Ihnen , daß ich nicht zum zweitenmale so zu Ihnen
sprechen werde , wenn Sie mich auch heute nicht verstehen wollen.
Ich wäre just in der Stimmung , irgend eine Tollheit zu begehen,
nur um mir meine verlorene Selbstachtung wieder zu gewinnen
und die Gewißheit , daß ich noch ein Mann bin ."

Die Dame in dem rochen Seidenkleide hatte anfänglich einen
Versuch gemacht, seine stürmische Rede zu unterbrechen, dann
aber hatte sie sich abermals in ihren Sessel zurückgelehnt und
hatte ihm mit halbgeschloffenen Augen unbeweglich zugehört, wie
sie vielleicht auch einer interessantenDeklamation zugehört haben
würde.

„Sind Sie nun zu Ende, Alexis ?" fragte sie, da er tief auf-
athmend inne hielt . „Ich hoffe, daß Sie es sind , denn es dürfte
mir sonst bei aller Nachsicht mit Ihrer etwas ungefügen Natur
nachgerade doch unmöglich werden, Sie länger anzuhören . —
Und eine Antwort ? Sie sagen selbst, daß Ihnen unsere Freund¬
schaft unerträglich geworden sei — und etwas anderes vermag
ich Ihnen leider nicht zu bieten ."

„Antonie !" rief er, all' seine Selbstbeherrschung verlierend ,

fast überlaut . „Das kann Ihr letztes Wort nicht gewesen sein .
Sie wissen ja nicht, was Sie thun."

Durch die offene Thür wurde im Nebenzimmer die Gestalt
des gefälligen Kavaliers sichtbar , der mit einer Schale voll
Fruchteis zurückkehrte und der etwas betroffen zauderte, näher
zu treten, als er den berühmten Virtuosen in anscheinend sehr
lebhaftem Gespräch mit seiner Dame erblickte . Diese aber hatte
ihn wahrgenommen, und indem sie sich erhob, raunte sie Fernau
hinter dem aufgeschlagenen Fächer zu :

„Vielleicht werden Sie morgen wieder zur Vernunft kommen.
Wenn Sie mir versprechen wollen , daß Sie mich nur als Freund
besuchen und mit keinem Wort auf diese Unterhaltung zurück¬
kommen werden , so soll Ihnen meine Thür nicht verschlossen
sein , und ich will mich bemühen , all' die häßlichen Dinge zu
vergessen , die Sie mir während der letzten Viertelstunde gesagt.
— Aber nur unter dieser Bedingung — merken Sie sich das
wohl ! — rivsckerei, maootro !"

Sie rauschte dem verlegenen Herrn mit dem schön fristrten
Börsianerhaupte entgegen und Alexis Fernau hörte noch, wie sie
mit ihrer glockenhellen Stimme lachend sagte :

„Ich danke Ihnen , mein Herr ! Aber ich habe mich inzwischen
enugsam abgekühlt , um keiner weiteren Erfrischung mehr zu
edürfen."
Er folgte ihr mit den Blicken, und der brutale Ausdruck auf

seinem Gesicht trat mit solcher Schärfe hervor, daß ihn selbst
seine glühendsten Verehrerinnen in diesem Momente vielleicht
nicht mehr für einen schönen Mann erklärt haben würden .
Dann stieß er ein kurzes rauhes Lachen aus , fuhr sich vor dem
venetiantschen Spiegel, der ihm gegenüber hing, mit beiden Hän¬
den durch das wirre lockige Haar und wandte sich hocherhobenen
Hauptes dem Tanzsaale zu .

Hart vor der Thür desselben kam ihm im Musikzimmer ein
junges Paar entgegen — der Herr einer von den Dutzendgestal¬
ten Mt dem verbindlichen nichtssagenden Gesicht , wie sie eben
den männlichen Theil dieser Meyendorff 'schen Ballgesellschaft
ausmachten — das junge Mädchen an seinem Arm aber eine
anmuthig zarte, liebliche Erscheinung , wie es deren sicherlich keine
holdere auf dem Feste gab . (Fortsetzung folgt .)



und den genannten Bundesstaaten gemacht sein . Nicht
berührt werden von der Konversion , weil überhaupt un¬
kündbar , die Schuldverschreibungen der Penfionsfonds
im Betrag von 10,8 Millionen Mark . Hier hätte auch
eine Konversion lediglich die Bedeutung einer Rechnungs¬
manipulation , denn zum Ersatz des verminderten Zins¬
ertrages müßten die staatlichen Zuschüsse zu den Pensions¬
fonds erhöht werden. Auch für den öffentlichen Geld¬
verkehr hat der Fortbestand dieser 4proz . Papiere keine
Bedeutung, denn sie gelangen nicht in den freien Ver¬
kehr. Anders die oben erwähnten 37 Millionen des
4 proz . Anlehens von 1891 92 ; sie müßten, angesichts
der allgemeinen Konvertirung , nun ein sehr begehrtes
Papier werden , wenn nicht bei der Kürze des Termins ,
bis zu dem ihre Umwandlung ausgeschlossen ist . zu be¬
fürchten wäre, daß die Höhe der Anschaffungskosten den
vermehrten Zinsgenuß aufzehren würde.

* Berlin , 13 . Okt . Eine Beifügung des Justizministeriums
ist ergangen, wonach bei Strafvollstreckungen nicht nur
die Interessen der Arbeitnehmer , sondern auch die der Arbeit¬

eber und Dienstherren möglichst gewahrt werden sollen , so
eispielsweise durch Rücksichtnahme auf die Erntezeit.

* Creseld, 13 . Okt . Das Direktorium des Centralverbandes
deutscher Industrieller versendet ein Rundschreiben betreffs einer
von der hiesigen Handelskammer angeregten Entsendung einer
Kommission von Sachverständigen nach Ostasien zur Erfor¬
schung der dortigen Erzeugungs - und Absatzverhältnisse . Von
England und Frankreich sind bereits ähnliche Expeditionen nach
Ostasten abgegangen.

* Dresden , 13 . Okt. Der frühere österreichisch - ungarische
Gesandte am hiesigen Hofe , Gras Chotek , ist gestern in einer
Nerdenanstalt bei Görlitz gestorben .

* Leipzig , 13 . Okt . Wegen Annahme der Gehilfenforde¬
rungen waren 18 Glasermeister durch die Irinung ihrer Mit -

ltcdschaft verlustig erklärt worden. Die Vorgesetzte Behörde
at aber auf erhobenen Rekurs der Ausgeschloffenen jetzt ange¬

ordnet, deß sie wiederum in ihre Rechte einzusetzen seien .
* G»tha , 13 . Okt . Im Verlauf der Preßdebatte auf dem

sozialdemokratischen Parteitag machte Agster -
Stuttgart Stimmung für die Versorgung Oberbadens mit
einem sozialdemokratischen Tageblatte durch Ausgestaltung des
„Offenburger Volksfreundes" , dem sonst die „Schwäbische Tag¬
wacht" in 's Gehege kommen müsse. K o l b - Karlsruhe erklärte,
daß Geck vom „Offenburger Bolksfreund" zu viel zu thun habe ,
um den badischen Anforderungen an die Parteipreffe genügen zu
können . Seit Rüdt 's Ausschluß seien die Verhältnisse der
badischen Partei geordnet , sie erringe Erfolge , sie werde Pforz¬
heim gewinnen , vielleicht Karlsruhe von den Nationalliberalen
erobern ! ! Das Darlehen , das die Badenser jetzt zur Hebung
ihrer Presse beanspruchen , würden sie aus Heller und Pfennig
zurückzahlen . (Hoffentlich werden die bürgerlichen Parteien ver¬
hüten, daß die ausschweifenden Hoffnungen der Herren Kolb und
Genossen sich erfüllen. D . Red .)

* Darmstadt, 13 . Okt. In der Hauptversammlung des
Landesgewerbevereins leitete Geh . Baurath Sonne
die Berathung der Frage über die Handwerkerorgant -
sation ein . Der engere Ausschuß hat das Bedürfniß einer
Zwangsorganisation verneint - er erkennt mit Ausnahme der
Bestimmungen über das Lehrlingswesen eine Besserung durch
die Vorlage nicht an . Wird der Entwurf Gesetz , so schädige er
den Landesgewerbeverein empfindlich . Freie Innungen , Hand¬
werkerkammern und Handwerkerausschüsse , an die keine hohen
Anforderungen zu stellen sind , werden als empfehlenswertst be¬
zeichnet . Der Ortsgewerbeverein Darmstadt hat eine Reorgani¬
sation des Landesgewerbevereins und der Centralstelle für die
Gewerbe angeregt , worüber in Verbindung mit der Frage der
Organisation des Handwerks debattirt wurde , ohne daß es zu
einem Beschluß kam , da man erst eine weitere Berathung des
durch Handwerker verstärkten engeren Ausschusses abwarten will.

* Mainz, 14. Okt . Die Reichstagswahl ini Wahlkreise Mainz-
Oppenheim ist auf den 5 . November anberaumt .

^ Stuttgart , 13 . Okt. Gestern ist im Beisein des Minister¬
präsidenten als Verkehrsminister die neuerbaute Eisenbahn von
Buchau nach Schüsse nried eingeweiht worden. Es ist
dies binnen kurzem die dritte Strecke , die dem württembergischen
Eisenbahnnetz neu eingefügt worden ist. Die erste war die
Zabergäubahn von Lausten nach Güglingen , die früher
oder später ihre Fortsetzung an die badische Landesgrenze nach
Bretten oder Mühlacker finden wird, worauf bei der Anlage der
Bahn bereits Rücksicht genommen ist. Ebenso ist bei der Bahn
Buchau—Schussenricd auf einen späteren Anschluß an die Donau¬
thalbahn Bedacht genommen. Diese Buchauer Bahn ist meist
auf Moorgrund gelegt , durchschneidet die europäische Wasser¬
scheide zwischen Rhein und Donau und führt dicht an einem
berühmten prähistorischen Fundort vorüber , der Schussenquelle .

Während die beiden genannten Linien schmalspurige Nebenbahnen
find , ist die unter der Thetlnahme des Königs mit erhöhten
Festlichkeiten eingeweihte Stuttgarter Umgehungsbahn von
Untertürkheim nach Kornwestheim eine in den Grunderwerbungen
auf zwei Gleise angelegte Vollspurbahn , die dem gesammten
Eisenbahnverkehr des Landes zu großer Erleichterung dienen
wird . In Verbindung mit ihr haben die Stuttgarter Bahnhof¬
anlagen eine bedeutende Erweiterung und Dezentralisation er¬
fahren . Die kostspielige Bahn weist neben verschiedenen technischen
Neuerungen eine der größten Eisenbahnbrücken Deutschlands auf,
den „König - Wilhelm - Viadukt" , von dem man eine entzückende
Aussicht auf die Hauptstadt des württembergischenLandes genießt.

Spanien .
Der Aufstand auf Kuba .

T Aus Havana eingehende Privatberichte entwerfen
ein von den Schilderungen der Madrider Regiernngskreise
nicht unerheblich abweichendes Bild der Lage auf Kuba.
Wenn man auch keineswegs den Angaben der offenbar zu
Gunsten der Sache des Aufstandes gefärbten Darstellungs¬
weise jener Berichte kritiklos beipflichien wird, fo kann
man doch in Ansehung der gesammten Entwicklung der
Dinge seit Februar v I . ihnen nicht alle und jede Glaub¬
würdigkeit einfach absprechen . Am bedenklichsten würde es
sein, wenn in der That, wie behauptet wird, nenerdings
auch das weiße Bevölkerungselement in Masse in das
Lager- der Aufständischen übergegangen sein sollte. Denn
auf die Loyalität der Kreolen hatte die spanische Kolonial¬
politik noch ihre meisten Hoffnungen gebaut. Das Kreolen¬
thum ist materiell und intellektuell das ausschlaggebende
Element und würde, wenn es treu zum Mutterlande steht,
auf die Dauer auch der verdeckten Vorschubleistung des
Aufstandes von Amerika aus das Gegengewicht halten.
Ganz anders müßte sich die Sachlage gestalten , wenn in
der That nun auch die Kreolen der spanischen Sache den
Rücken kehren. Dadurch ginge Spanien der Hauptstütze
seines Einflusses auf der Insel verlustig und wäre hinfort
einzig nur auf die Macht der Bajonette beschränkt.

Heer und Marine .
* Der Generallieutenant Landgraf Alexis von

Hessen beging am 12 . d. M. die Feier seines 50jährigen
Militärjubiläums. Er erhielt von Seiner Majestät dem
Kaiser zu diesem Tage folgenden Glückwunsch :

Durchlauchtigster Fürst , freundlich lieber Vetter ! Eure Hoheit
begehen am 11 . Oktober d . I . den Tag , an welchem Sie vor
50 Jahren Ihre militärische Laufbahn begonnen haben. Es ge¬
reicht mir zur besonderen Freude , Ihnen als Zeichen meiner
aufrichtigen Zuneigung >meine herzlichsten Glückwünsche zu diesem
seltenen Gedenktage auszusprechcn. Möchten Eurer Hoheit freund¬
schaftliche Gesinnungen und lebhafte Antheilnahme mir und
meiner Armee noch lange Jahre hindurch erhalten bleiben . Em¬
pfangen Eure Hoheit bei diesem Anlasse zugleich die Versicherung
der aufrichtigen Freundschaft, womit ich verbleibe Eurer Hoheit
freundwilliger Vetter Wilhelm R . Hubertusstock , den 9 . Ok¬
tober 1896.

* Berlin , 13 . Okt . Laut telegraphischer Meldungen an das
Oberkommando der Marine ist S . M . S . „Sperber " , Kom¬
mandant Korvettenkapitän Retncke , am 11 . Oktober in Sierra
Leone (Westafrtka) eingetroffen und wird am 14 . Oktober zur
Fortsetzung der Heimreise nach Las Palmas (Gran Canaria ) in
See gehen - S . M . S . „Kaiser " (Flaggschiff der Kreuzer¬
division ), Kommandant Kapitän zur See Zehe , mit dem Chef
der Kreuzerdivifion, Contreadmiral Tirpitz an Bord, beabsich¬
tigt am 15 . Oktober von Aokohama nach Nagasaki in See zu
gehen . _

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe, 14 . Oktober.

* (Auszeichnung .) Aus Anlaß der Stuttgarter Aus¬
stellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe ist neben anderen
als Anerkennung für ihre verdienstvolle Mitwirkung bei dem
Unternehmen ein staatliches Ehrendiplom den Herren
Professor Keller und Lindner , sowie vr . Roesch in
Karlsruhe verliehen worden.

* (Die hanseatische Fahrrad - Versicherungs¬
anstalt zu Lübeck ), welche im Anfänge dieses Jahres ge¬
gründet wurde und auch in Baden einige Versicherungen abge¬
schlossen hatte, hat ihren Geschäftsbetrieb wieder eingestellt . Die
betreffenden Versicherten erhalten, wie uns mitgetheilt wird, die
geleisteten Beiträge durch den Generalagenten, Kaufmann Karl
Ermel in Mannheim, Int . K . 3 Nr . 4, wieder zurück.

* („Simplicissimus .") Seit einiger Zeit werden an

den Anzeigesäulen der Residenz Probenummern der illustrirtrir
Wochenschrift „Simplicissimus" angehrftet, dir überreifen„Kennern"
viel Vergnügen bereiten und von der unreifen Straßenjugend
mit halberrathendem Interesse betrachtet werden. Die Bilder ohne
Worte , welche diese illustrirte Wochenschrift seither wiederholt
publtzirt hat, lasten erkennen , daß sie beabsichtigt , einem bis jetzt
in Deutschland nach einer gewissen Richtung glücklicherweise vor¬
handen gewesenen Mangel abzuhelfen , der seither durch die Einfuhr
französischer „Witzblätter" gedeckt wurde. Dieser angeblich natu¬
ralistische Zug, der jetzt auch bei uns in Deutschland in Wort
und Bild zur Geltung zu kommen sucht, ist auch auf dem soeben
in Gotha stattfindenden sozialdemokratischen Parteitage , anläßlich
der Haltung eines belletristischen Parteiorgans , zur Erörterung ,
gelangt und dort war es, wo Liebknecht erklärte, „es müsse
verhindert werden , daß beim Streben nach Natur in der
Kunst mit Vorliebe der Schmutz' hervorgesucht werde" . Man
darf wohl hoffen , daß die bürgerliche Gesellschaft diese Abwehr
nicht den sozialdemokratischen Führern allein überlasten und in
dem vorliegenden Falle dafür sorgen wird , daß der greifbare
„Naturalismus " des „Simplicissimus" keinen Eingang in ihre
Familien findet .

F ( Schwurgerichtssitzung ) vom 13 . Okt. III . Die
Tagesordnung für den heutigen Sitzungstag , an dem Land
gerichtsrath Frhr . v . Stockhorn er den Vorsitz führte , ver-
zeichnete zwei Fälle . In der Bormittagssitzung stand die Anklage
gegen den 26 Jahre alten Taglöhner Hieronymus Kästel aus
Forchheim wegen Verbrechens gegen § 176 ' R .St .G .B . zur Ver¬
handlung. Der Angeklagte , der sich mit Betrunkenheit ent¬
schuldigte , wurde zu 4 Monaten Gefängniß, abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft, verurtheilt .

Wegen desselben Verbrechens saß der 20 Jahre alte Schneider
Joachim Heinrich Fritz Wietz aus Kletzke (Provinz Brandenburg )
auf der Anklagebank . Der Angeschuldigte Metz , ein bisher
unbestrafter Mensch , war des ihm zur Last gelegten Verbrechens
in vollem Umfange geständig - seine That suchte er aber durch
Trunkenheit zu entschuldigen . Das Urtheil lautete auf 9 Monate
Gefängniß, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

* Mannheim, 14 . Okt. Der Stadtrath hat beschlossen , von
der Einführung der Dessauer Gasmotorwagen an
Stelle der Pferdebahn Abstand zu nehmen, da die Versuchs¬
fahrten nicht allen Wünschen entsprachen .

* Söllingen (A . Durlach) , 13 . Okt. Gestern Nachmittag
waren hier im Saale des Gasthauses zur Schwane etwa 100
Vertreter der Militärvereine des oberen Pfinzgau -
Militärverbandes versammelt. Die Erschienenen wollten
auch ihrerseits de » 2 . Gauvorstaud, Herrn Karl Zilly , der am
9 . September d . I . von Seiner König ! . Hoheit dem Großherzog
durch Verleihung der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet
wurde, beglückwünschen und ihrer Freude Ausdruck geben . Auch
der „Verein ehemaliger bad . Leibdragoner" in Karlsruhe war
durch eine Deputation vertreten.

* Michelbach (Amt Rastatt ) , 13 . Okt . Vergangenen Sonn¬
tag , Nachts , wurde der ledige Karl L n st tm Gasthaus zum
Engel hier so lebensgefährlich in den Unterleib gestochen ,
daß die Gedärme heraustraten und der Verletzte hoffnungslos
darniederliegt. Der Thäter ist noch nicht ermittelt .

Aus dem Wieseuthal , 13 . Okt . Dem Mordversuch von
Hüfingen ist ein bei Tegernau vollzogener, von uns schon
kurz gemeldeter Mord beizugesellen , der vorgestern an einem
62jährigen , dem Trünke ergebenen, ledigen Manne Namens
Schwald vollzogen wurde. Derselbe wollte in trunkenem Zu¬
stande nach Sallneck gehen , wurde aber später von zwei Burschen
ermordet an der Landstraße aufgefunden. Die Leiche war durch
Schnitte, Hiebe und Stiche gräßlich zugerichtet . Vom Thäter
hat man noch keine Spur - als Verdachtsmoment wird noch gelten,
daß sich in der Wirtschaft , wo Schwald war, verschiedene Ita¬
liener befanden , die blauen Montag machten und gleichfalls be¬
trunken waren . — In den Reborten , wo schon geherbstet ist,
ist man wider Erwarten mit der Qualität , dem ungünstigen
Jahre zum Trotz , so ziemlich zufrieden- er zieht bis 75 Grad
nach Oechsle. — In Lörrach ist ein zweiter Transport echt
Simmenthaler Zuchtviehs angelangt , nachdem der
erste seitens der Zuchtgenossenschaftsmitgliederraschen Absatz ge¬
funden hat.

* Freiburg , 13 . Okt. Die katholische Stühlinger -
kirche ist schon zum größten Theil der Gerüste entledigt und
bietet sich nunmehr als ein in seinem Aeußeren vollendeter Bau
der ungestörten Betrachtung dar . Es mag Mancher , der für
architektonische Schönheit sonst nicht unempfänglich ist , an dem
etwas bunten Gesammtbilde Anstoß genommen haben , er wird
sich aber bald mit dieser Eigenthümlichkeitaussöhnen, die durchaus
nicht stilwidrig und durch die natürliche Beschaffenheit des Ma¬
terials gerechtfertigtist . Die Stühlinaerkirche ist im Ueberganasstil
gebaut, jener Stilform , die um die Mitte des 12 . Jahrhunderts
auftauchte und neben dem romanischenRundbogen den gothischen
Spitzbogen einführte. Aus der Anwendung dieses Stiles ergab
sich schon von selbst eine große Mannigfaltigkeit der Formen ,
und diese ist an dem Bau zu wirklich erstaunlichem Retchthum
entwickelt. Durch die neue Kirche im Stühltnger wird unsere
Stadt um einen interessanten Monumentalbau bereichert , dessen

Die Wiederherstellungsarbeiten am Parthenon.
** Ueber den Stand der Wiederherstellungsarbeiten am Parthenon

gibt das nachfolgende amtliche , an Oberbaudirektor vr . Durm
gerichtete Schreiben aus Athen dom 8 ./20. September 1896 die
beste Auskunft . Es lautet in der Uebersetzung wie folgt :

„Bald nach Ihrer Abreise von Athen, nachdem Ihre Aufgabe
beendet war , gab sich keine passende Gelegenheit, Sie von den
Beschlüssen zu unterrichten, die sich an Ihre Vorschläge knüpften ,
und Sie mit den endgiltigen Entschließungen der Regierung in
dieser Sache bekannt zu machen . Ich mache mir nun ein Ver¬
gnügen daraus , Ihnen mit Gegenwärtigem die Einzelheiten mit-
zutheilen, die sich, wie folgt, zusammenfassen lassen.

Herr L . Magne , Architekt und Professor an der sieolc ckcs
beanx arts in Paris , war von der französischen Regierung be¬
auftragt , in Griechenland die antiken und mittelalterlichenBauten
zu studiren niit dem Aufträge, seine Ansichten über den Zustand
des Parthenon und über die zu seiner Sicherung zu treffenden
Maßnahmen auch der griechischen Regierung mitzutheilen. Seine
Ansichten weichen in keiner Weise von den von Ihnen uns be¬
kannt gegebenen ab . Bald darauf kam der berühmte englische
Architekt Penrose anläßlich der olympischen Spiele nach Athen
und thetlte der griechischen Regierung seine Meinung in der
gleichen Sache mit , die mit der Ihrigen und der des Herrn
Magne gleichfalls zusammenging, unter Billigung der zu wäh¬
lenden Mittel und Baustoffe.

Hierauf ernannte die griechische Regierung einen internatio¬
nalen Ausschuß, der sich aus den Herren Durm , Magne und
Penrose zusammensetzen sollte . Neben diesem wurde ein örtlicher
Ausschuß ernannt , der mit der Ueberwachung der Ausführung
der Ausbesterungsarbeiten betraut werden sollte und aus den
Herren Blachopoulo, Thephilas , vr . Dörpfeld und Troump ,
sämmtlich in Athen, besteht . Mit der unmittelbaren technischen
Leitung wurde der griechische Ingenieur Balanos betraut .

Die Vorarbeiten sind nun so weit gediehen , daß das Gerüst
ferttggestellt und vier Marmorblöcke angefahren sind , die zur
Auswechslung der schadhaften Architrave verwandt werden sollen .
Herr Magne hatte einen Fahrkrahn vorgeschlagen , der ebenso
kompliztrt als theuer war, so daß sich der Ortsbauausschuß zur

Bestellung eines einfacheren Krahns bei de Fries u . Cie . in
Düsseldorf entschloß ^ worüber Sie Herr Balanos demnächst ver -
rindigen wird . Einstweilen wollen Sie dafür sorgen und dem
>ause de Fries anempfehlen, daß es der Ausführung des Krahns
lle Sorgfalt angebeiben lassen möge angesichts einer so großen
Sache , wie die der Erhaltung des Parthenon , die eine ganz be-
mdere Sorgfalt und außergewöhnliche technische Borsichtsmaß-
egeln verlangt . Auf Ihr Eingreifen und Ihre Gegenwart am
Slatze wird von der Regierung gerechnet , sowie und so oft es
as Fortschreiten der Arbeiten nothwendig macht ."

Nach dem angezeigten Briefe des Herrn Balanos wurde der
>lan des Arbeitsgerüstes sowie die Zeichnung des Fahrkrahns
ebst Beschreibung an Oberbaudirektor Durm zur Durchsicht ein-
esandt . Das Gerüste dehnt sich auf die ganze Länge des Peri -
hls des Opisthodoms aus , so daß alle Arbeiten sowohl an den
lrchitraven als überhaupt am innern Peristhl von diesem aus
equem vorgenommen werden können . An dem Gerüst, zu dem
merikanisches Pitschpine-Holz genommen worden ist , wird seit
vei Monaten gearbeitet, und man hofft damit bis zum Anfang
)ktober (alten Stils ) fertig zu werden. Zwei übereinanderge-
tzte Langhölzer von dem gleichen Materiale und je 30/30 cm
Stärke nehmen das Fahrgleis des Laufkrahns auf . Der Krahn
t für 6,6 m Spannweite , die nach Belieben verringert werden
mn, in Eisenkonstruktion ausgeführt - er hat vier Führungs¬
illen an den seitlichen Laufwagen , um einem Ausbiegen des
irunter befindlichen Holzgerüstes vorzubeuaen , und besitzt eine
'ragfähigkeit von 7500 lr§ bei einer Probebelastung von 12 000
x . Die Marmorstücke sind aus den alten Brüchen des Pcnte -
kon entnommen . Herr Balanos berichtet schließlich , daß der
)rts -Bauausschuß „nach den Studien von Durm , Magne und
ienrose die sofortige Ersetzung der zwei inneren Architravplatten
:s Gebälkes beim mittleren Jnterkolumnium und bei dem, wel-
les sich auf der Seite des türkischen Minarets befindet , ange-
cdnet hat, und daß sechs geschickte Marmorarbeiter mit Herstel -
mg derselben beschäftigt sind" .
Es wird somit nach deutschem Rathe und mit deutschen Ar-

ütsmaschinen an dem Meisterwerke griechischer Baukunst gear- >
;itet, um es der Nachwelt zu erhalten . I

' Theater, Kunst und Wissenschaft .
Vom Friedrich - Wilhelm st ädtischen Theater in

Berlin ist Max Kretzer 's neuestes Berliner Bolksstück „Der
Lockvogel " zur Aufführung angenommen.

Die „Genossenschaft deutscher Bühnenange¬
höriger " feiert bekanntlich im Dezember d . I . das Fest ihres
25jährigen Bestehens , wozu außerordentliche Vorbereitungen ge¬
troffen werden. Uni diesem für die deutsche Theaterwelt so be¬
deutsamen Ereigniß eine außerordentliche Würdigung zu Theil
werden zu lassen , haben sich bereits mehrere Bühnenleiter er¬
boten, im Laufe des Monats Dezember Festvorstelluugen zu
geben an den von ihnen geleiteten Instituten zu Gunsten der
genossenschaftlichen Pensionskasse . Ihre Zustimmung haben be¬
reits ertheilt : In Berlin das Deutsche Theater , das
Berliner Theater , in Leipzig das Stadtheater ,
von dem die dankenswerthe Anregung ausging , das Stadt¬
theater in Straßburg i . E . und das Stadttheater
in Mainz .

An Stelle des verstorbenen Selmar Baage ist vr . H ans
Huber in Basel zum Direktor der dortigen Musik¬
schule ernannt worden.

Ein neuer Planet ist auf der Urania -Sternwarte in
Berlin von deren Astronomen Gustav Witt auf photographischem
Wege in der Nacht auf den 9 . d . M . entdeckt worden. Der
neue Planet ist recht klein , 11 .5 . Größe , doch gehört er keines¬
wegs zu den unbedeutendsten jener Gruppe zwischen Mars und
Jupiter . Der neue Weltkörper wird zunächst mit 62 bezeichnet,
bis seine Bahn berechnet sein wird, um dann von dem Entdecker
seinen endgiltigen Namen zu erhalten.

Nach einem Telegramm aus Melbourne ist dort am 9.
d . M . der bekannte Botaniker vr . Ferdinand Frhr . v . Müller
(geb. in Rostock 1825 ) gestorben .

Die Leopold ! nisch - Karoli nische Akademie der
Naturforscher zu Halle hat Fridtjof Nansen zn ihrem Mitglied
ernannt .



freie und künstlich erhöhte Lage ihn zn Holler Lsttuug , nameLt-
lich auch ün Landschaftsbilde Frritzurgs , gelangen lvffeu , Das
schöne Werk, das erste, größere und-fttbständige-deL.erzbischöflichen
Baumeisters Herrn Max M e ck e l seit dem Antritt seines Amtes ,
läßt, wie die „Breisg . Ztg ." schreibt, erkennen, daß er der richtige
Mann ist für die bevorstehende verantwortungsvolle Aufgabe der
Münsterrestauration.

** Müllheim, 13. Okt. Die durch einen Theil der Presse
gegangene Nachricht , daß der in Konkurs gerathene Nuß¬
bau m e r Kassier der Sparkasse sei, ist, wie wir erfahren, falsch.
N. ist Kassier der Volksbank , e . G . m . u . H . hier, die
Bolksbank soll übrigens durch die Kaution Nußbatmier 's und
sonstige Bürgschaft gedeckt sein.

Großherzogliches Hoftheater .
8 . Wenn Auber 's französische Spielopern uns in Gesellschaft

anmuthig koketter Damen und liebenswürdiger Kavaliere den
prickelnden Champagner einer melodisch und rhythmisch gleich
reizvollen Musik genießen lassen , so wird uns in den besten
komischen Opern Lorhing's, in den „Beiden Schützen", im „Wild¬
schütz" und im „Waffenschmied " , an gastfreien deutschen Tischen
schäumender deutscher Gerstensaft und süßer Most aus heimischen
Weinbergen kredenzt , und mag der Deutsche noch so gerne die
Weine des Franzmannes trinken und sich gelegentlich an diesen
berauschen , die rechte herzliche Gemüthlichkeit fördert doch am
besten ein vaterländischer Trunk , wie solchen Meister Lortzing
in liebenswürdigster Weise kredenzt . So hatten sich denn auch
gestern wieder ziemlich zahlreiche Gäste versammelt , um an
einer solchen harmlos gemächlichen und deutsch gemüthvollen
Operngasterei theilzunchmen, und der alte „Waffenschmied " in
theilweise neuer Besetzung hat wieder einnial seine Schuldigkeit
gethan und allen den verehelichen ^ - Abonnenten einen ver-
nügtcn Abend bereitet. Es wurde viel gelacht und viel applau-
irt , und dazu hatte besonders Herr Bussard als vortreff¬

licher Georg , Herr Nebe als urkomischer Ritter Adelhof und
Fräulein Tomschik als sehr launige Jrmentraut reichen An¬
laß gegeben . Fräulein Tomschik war uns in dieser Rolle neu,
und wir haben mit Freuden der Künstlerin ganz bedeutende
Veranlagung für das komischeFach wahrgenommen. Der Waffen¬
schmied selbst wurde von Herrn Wiegand repräsentirt , der
mit Ausnahme der in der Intonation stets etwas zweifelhaften
Höhe die Partie recht ansprechend sang und mit einer wohlan¬
gebrachten humorvollen Derbheit darstellte. Sein Vortrag des
volksthümlich gewordenen Liedes „Auch ich war ein Jüngling
mit lockigem Haar " wurde so lebhaft beklatscht, daß Herr Wie¬
gand noch eine Strophe zugeben mußte , lieber Herrn Dahn , der
hier erstmalig als Graf von Liebenau mit einer größeren Auf¬
gabe betraut worden war , haben wir uns noch kein rechtes Ur-
theil bilden können . Herr Dahn hat eine recht wirksame Bühnen¬
erscheinung und bewegt sich mit Geschick und in jederzeit sinnge¬
mäßer Weise , er spricht den Dialog deutlich und mit Ausdruck
und behandelt seine Stimme mit Berständniß und Geschmack-
aber diese Stimme erschien uns gestern wenigstens in Rede und
Gesang so klangarm, so wenig voluminös , daß sie es eben ge¬
rade zur Noth noch mit einem Lortzing 'schen Orchester aufnehmen
konnte . Das Timbre der Stimme erinnerte ein wenig an Herrn
Beyer, der sich als Brenner recht anerkennenswerth dem Ensemble
einfügte . Des Waffenschmieds Töchterlein wurde in bekannter
anmuthiger und stimmfrischer Weise von Fräul . Notz wieder¬
gegeben und nur für den Bortrag der Arie „Wir armen, armen
Mädchen " möchten wir der begabten Sängerin etwas mehr
Naivität anempsehlen . Die diesmalige allzu raffinirte Ausfüh¬
rung dieser liebenswürdigen Soloscene schien auch dem Publikum
mißfallen zu haben - wenigstens war der Applaus nach derselben
nur ein sehr matter . Ganz reizend und mit vortrefflichemStimm¬
klange hatten Herr Bussard und Fräulein Tomschik ihre
Sologesänge des ersten Aktes „Man wird ja einmal nur ge¬
boren" und „Welt, du kannst mir nicht gefallen" zum Vortrage
gebracht .

In Hinsicht der Darstellung übertraf die gestrige Aufführung
durchweg alle bisher von uns besuchten Vorstellungen des
„Waffenschmiedes "

- ununterbrochen walteten Leben und Humor
auf der Bühne, wie das ja in der Komödie und somit auch in
der komischen Oper immer sein sollte .

Das Czarenpaar in Darmstadt .
(Telegramme.)

* Darmstadt , 14 . Okt . Das russische Kaiserpaar
und Großfürst Sergius mit Gemahlin reisen am Freitag
nach Homburg, um der Grundsteinlegung der neuen rus¬
sischen Kapelle beizuwohnen , und sodann nach Schloß
Friedrichshof, woselbst sie bei der Kaiserin Friedrich ein
Diner einnehmen .

* Darmstadt , 14 . Okt. Professor v . Angeli ist hier
eingetroffen , um die Kaiserin Alexandra zu malen. Die
Sitzungen finden im alten Palais statt .

* Cronberg i . Taun. , 14 . Okt . Das russische Kaiser¬
paar trifft Freitag den 16 . d . M . , Mittags , zum Be¬
such der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof ein .

Die Lage in der Türkei .
(Telegramm .)

* Konstantinopel , 14 . Okt . Aus Grund des Jrades,
durch das die Anwendung der im vorigen Jahre für sechs
Vilajets angenommenen Reformen auf das ganze Reich
verfügt wird, ist eine Kommission unter dem Vorsitz des
Ministers des Innern beauftragt worden, junge, für Ad -
jointsposten geeignete Beamte auszuwählen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 14. Okt . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute in besonderer Audienz in Gegenwart des hiesigen
türkischen Botschafters und des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen, Frhrn. v. Marschall , den in besonderer Mission
des Sultans hier eingetroffenen General Grumbkow-Pascha,der ein Schreiben des Sultans überreichte .

* Berlin , 14 . Okt . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen trifft, von Kiel kommend , um
2 Uhr auf Wildparkstation ein und meldet sich bei Seiner
Majestät dem Kaiser im Neuen Palais .

* Berlin , 14 . Okt. In der heutigen Sitzung des
Bundesrathes wurde beschlossen , der Resolution des
Reichstages wegen Einführung eines wirksamen
Schutzzolles auf Quebrachoholz keine Folge zu
geben. Der Vorlage betreffend die zollfreie Ablassung
von Naphtamotoren bei der Verwendung zum Schiffsbauwurde die Zustimmung ertheilt-

* Frankfurt , 13 . Okt. Einer telegraphischen Meldungder „ Franks. Ztg . " zufolge soll Kolonialdirektor Kayserum seinen Abschied emgekommen sein.

—* Frankfurt a . M., 14 . Okt . Prinz Llbrecht van
S ch au mbnrg -Lippe ist mit feiner Braut, Prinzeß
Ekfck v . Württemberg, und dererr Matter Herzogin Wera
heute Mittag hier eingetroffen und zu mehrtägigem Auf¬
enthalt nach Wiesbaden abgereist , wo sich das junge
Brautpaar der Großfürstin Konstantin vorstellen wird .

* Paris , 14. Okt . Die Blätter und der größte Theil
der '

Deputaten verlangen den Zusammentritt der
Kammer am 27 . Oktober .

* Paris , 14. Okt . Der „Gaulois" meldet , Prinz
Louis Napoleon , Oberst eines russischen Regimentes
im Kaukasus , sei in gleicher Eigenschaft zur kaiserlichen
Garde versetzt worden

* Pa is , 14 . Okt. Nach einer Mittheilung des Rechts¬
beistandes Tynan 's ist seine Auslieferung endgiltig ver¬
weigert worden . Tynan werde sofort in Freiheit gesetzt
werden und alsbald nftch New -Aork abreisen .

* Konstantinopel, 14 . Okt . Das Depot der Bos¬
porusbefestigung bei Anadoli Kawak ist nicht , wie
kürzlich gemeldet , mit Etienne-Gewehren, sondern mit
Minen ausgerüstet worden.

* Sofia , 14 . Okt. Die hiesige „Handelszeitmig" will wissen,
Ratsch ewitsch habe seinen Posten als Bürgermeister nieder¬
gelegt , da die schlechte Finanzlage es unmöglich mache, die städti¬
schen Rcformprojekte durchzufahren.

* Cettinje , 14. Okt. Fürst Nikolaus jerhob den Postendes Geschäftsträgers in Konstantinopel zur Gesandschaft .

Die englische Regierung und die Orientfrage .
(Telegramm .)

* London , 14 . Okt. Der Kanzler der Schatzkammer ,M . Hicks Beach, hielt gestern in Darlington eine Rede, in
welcher er ungefähr folgendes ausführte : Wir haben die
türkischen Angelegenheiten einen Punkt erreichen sehen,
daß man glauben möchte , die letzten Tage des türkischen
Reiches müßten nahe sein , seitdem sich dort eine
Regierung befindet , welche keine Regierung ist , eine
Regierung , welche die Metzeleien geduldet hat . Un¬
möglich ist es , festzustellen , ob die Mitschuld des Sul¬
tans an den Gräuelthaten auf Schwäche oder auf Bos¬
heit zurückzuführen ist ; wie es aber auch sei , das schreck¬
liche Verbrechen in der Ottomanbank , bei welchem Dy¬
namit zur Verwendung kam , kann die Metzeleien nicht
rechtfertigen . Die Zeit der Versprechungen ist vorüber,
es ist jetzt die Zeit gekommen, auf wirksamen Reformen
unter angemessenen Garantien zu bestehen . Wie
aber diese Garantien erlangen und England kann unmög¬
lich allein Vorgehen ; wenn es nach Konstantinopel ginge,
würde es dort eine oder mehrere Mächte vorfinden, die
bereit sind, eine Landung der Engländer zu verhindern.
Der Hauptpunkt der gegenwärtigen Lage ist die Ent¬
schlossenheit Rußlands , in Uebereinstimmung mit Deutsch¬
land und Oesterreich den Stütus qno in der Türkei auf¬
recht zu erhalten. Der Grund dafür , daß die Mächte
die Aufrechterhaltung des Status guo wünschen , ist ledig¬
lich der Wunsch, den Frieden Europas zu erhalten . In
Anbetracht der Möglichkeit fernerer Metzeleien und selbst
eines militärischen Zusammenstoßes, der das türkische
Reich in Trümmer schlagen könnte , dürfte dem Frieden
Europas aus der absoluten Uuthätigkeit der Mächte
größere Gefahren erwachsen, als aus einer gemeinsamen
Intervention derselben.

Die Reformen, unter welchen das türkische Reich nicht
erhalten werden konnte, anzurathen und, wenn nöthig , zu
erzwingen , das war der Weg , welchen die englische Regie¬
rung verfolgte . Wir wollten bisher nicht einen besonderen
Vortheil erreichen ; wir planen kein isolirtes Vorgehen,
sondern wir wünschen mit den übrigen Mächten Europas
zu handeln für das gemeinsame Beste Europas und der
Menschheit . Wir müssen in Uebereinstimmung mit den
übrigen Mächten handeln und wir versuchen , es zu thun .

Verschiedenes .
f Königsberg i . Pr ., 13 . Okt. (Telegr ) Das Schwur¬

gericht verurtheilte heute die 19jährige Dienstmagd Kranke
wegen Giftmordes, begangen an der 71jährigen Witwe Glage zu
Weidehnen , Kreis Fischhausen , zum Tode . Die Angeklagte hatte
auch an der Tochter der Ermordeten, der Besitzersfrau Wiemann
zu Weidehnen , und deren beiden Söhnen einen Mordversuch durch
Vergiftung begangen.

ft Saarbrücken , 13. Okt. Ueber einen Unglücksfall
bei dem großen Herbstrennen des Rheinisch -
Lothringischen Reitervereins wird berichtet : Lieute¬
nant Witt vom 14 . Ulanenregiment, der beim schweren Charge¬
pferdrennen mit seinem braunen Wallach „Huf" den zweiten
Preis errungen, stürzte im Halbblut-Jagdrennen beim Sprunge
über ein Hinderniß (Mauer ) . Das Pferd gerieth beim Sprunge
mit den Borderfüßen gegen die Mauer und überschlug sich,
während der Reiter vornüber zu Boden stürzte. Das Pferd fiel
mit der ganzen Schwere seines Körpers auf den am Boden
liegenden unglücklichen Reiter, sprang aber sofort wieder auf und
rannte weiter. Lieutenant Witt blieb bewußtlos liegen . Er hat
einen schweren Schädelbruch erlitten.

Familiermachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher ztandrsbuch-Krgtfter.

Geburten . 5 . Okt . Elise , V . : Eugen Kenz , Kutscher . —
12 . Okt . Karl Josef, V . : Josef Anderer, Taglöhner .

Todesfälle . 10 . Okt. Julie , Ehefrau von Heinrich
Kersting , Kaufmann, 34 I . — Michael Lösch , Ehemann , Stadt¬
taglöhner, 66 I . — 12 . Okt. Wilhelm, 5 M - 8 T ., V . : August
Nabel, Sattler . — Katharina, Witwe von Rudolf Nittel , Hof-
kaminseger , 71 I .

Wetterberichtdes Trntralbur . f. Mrteoroi. u. Sydr . v . 14 . Okt . 1896.
Die Bertheilung des Luftdruckes hat sich seit gestern völlig

umgestaltet, indem derselbe heute von einem Nordosteuropa be¬
deckenden barometrischen Maximum ziemlich rasch bis einer De¬
pression abnimmt, welche über Italien liegt und welche weit über
die Alpen nach Norden übergreift. In ganz Mitteleuropa herrscht
infolge dessen trübes , regnerisches und kühles Wetter , das vor¬
aussichtlich noch weiter anhalten wird. Besonders niedrige Morgen -
temperatnren werden aus Frankreich gemeldet . (Paris ft- 2" .)

Witteru - gsbrsbuchtLUgell der Mete« »!. Station K- rioruhe .
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Höchste Temperatur am 13. Ott . 11 .5 - niedrigste in der folgendenrcht 6 3 .
* Niederschlagsmenge des 13 . Okt. 0 .1 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau. 14 . Okt. 4.85 w, ge¬stiegen 10 em . ^

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . Oktober 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 309 .—, Staatsbavn306-/, , Lonibarden 88 .—, 3 "
„ Portugiesen 26 .20, Egypter 104.20,Ungarn 103 .25, Diskonto - Kommanvit 205 .80 , Gotthardaktte»161 .50, 6°/„ Mexikaner 91 .40, 3°/, Mexikaner 2430 , Otto -manbank 105 .30, Türkenloose 30 .50, Italiener 87 .50, Meridional— , Mittelmeer —.—. Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.32, WechselLondon 20 .35, Paris 80 .83, Wien 169 .80 , Italien 75 .55, Pri¬vatdiskont 4°/, , Napoleons 16- 19 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe103 .95. 3°/„ deutsche Reichsanleihe 98 .- , 4°/. Preuß
^

Konsole103 95, 4°/, Baden in Gulden 102 .90, 4°/, Baden in Mark 103.05,3 ' /// „ Badenin M . 10S.90, 3°/, Baden inM . 98 .05, 4°/„ Monopol -
griech . 32 .10,5°/, Italiener 87 .55, Oesterr. Goldrentef104 .— , OestSilberrente 86 — , Oest . Loose v . 1860 126 .40, Portug . 39 .45 ercl.,Neiie 4°/, Russen 66 .10, 4°/, Serben 62.20, Spanier 6C4lftTürkenloose 30 .30, 1«/, Türken v . — 4»/. Ungarn 103 .25,Ungarische Kronenrente 99 .70 , 5°/, Argentinier 62 .—, 5°/„ Chi¬
nesen von 1896 100 .— , 6°/„ Mexikaner 91 .70, 5°/, Mexik . 82 90,3"/, Mexik . 24.30, Berl . Handelsgesellschaft 149 90, Darmst . Bank154 .10, Deutsche Bank 187 .50, Dresdener Bank 156 .20, BadischeBank 114 .30, Rhein. Kreditbank (alte ) 136 .— , Rhein . Kreditbank
(neue) 134 .25 , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 171 .35, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) 168 .95, Pfälz . Hhpothenbank 158.35, Oesterr .Länderbank 210 ' /, , Wiener Bankverein 223 ' /. , Banque Ottomane105 20 , Hessische Ludwigsbabn 117 90 , Elbthalaktien 238 ' /,Schweizer Centralbahn 132 .40, Schweizer Nordostbahn 128.10,Schweizer Union 82.40 , Jnra -Simplon 94.30 , Mittelmeerbahn93 40 , Meridional 119 .— , Badische Zuckerfabrik 61 .70, Har -
pener 165 .50, Nordd. Lloyd 109 .80, Hamburg—Amerika 130.50,Gritzner Maschinenfabrik 283 .50, Karlsruher Maschinenb . 175.— ,(2' /z Uhr.) Kreditaktien 309°/, , Diskonto- Kommandit 206 .10,Staatsbahn 307 .—, Lombarden 87°/. . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2°/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 309°/. ,Diskonto -Kommandit 296 .10, Privatdiskonto — , Staatsbahn307— , Lombarden 87°/„ Italiener — . Tendenz : fest .
Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 309 ' /,, Diskonto-Kom -

mandil 205 .40, Staatsbahn 306 ' /, , Lombarden 87 °/. , Gelsen¬
kirchen 169 .40, Harpener 165 .70, Türkenloose — , Portu¬
giesen 26 .—, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 94 90 , Ita¬liener 87 .—, Meridional —.— . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 228 .70 , Diskonto-
Kommandit 205 .60, Staatsbahn 154 .20, Lombarden 42 .90, Ruff.Noten 217 .20, Laurähütte 157 .70, Harpener 165.70, Dortmunder40.10, Italiener — .—. Tendenz : fest .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 229 .10, Diskonto .
Kommandit 206 .10 , Dresdener Bank 156 —, Nationalbank für
Deutschland 139 .60, Bochumer Gußstahl 157 .60, GelsenkirchenBergwerk 169 .60 , Laurahütte 157 .80, Harpener 165 .60 , Dort¬munder 40 .60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 241.70,Deutsche Metallvatronenfabrik 343 .— , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 53 .80 , .Privatdiskonto 4 ' /ft

Tendenz . Leitende Spekulationswerthe in Banken undMontan standen in Vordergrund der Nachfrage . Eisenbahnmarkt
gebessert . Italienische Bahnen behauptet. Schifffahrtaktien still .Fonds wenig angeregt und etwas schwankend. Später keine
nennenswerthe Erholung . Banken fest . Bahnen preishaltend .Schluß fest.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 205 .60,Deutsche Bank 182 .— , Dortmunder 40 .10, Bochumer 157 .— .Wien . (Vorbörse.) Kreditaktien 364 .75, Staatsbahn 362 .9«,Lombarden — , Marknoten58 .87, 4° /„ Ungarn 121 .60, Papier¬rente 101 .20, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 248. —,Ungar . Kronenrente 99.20 . Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 101 .55, Spanier 60' / . ,Türken 19 .50, 3°/, Italiener 88 55, Banque Ottomane 532 .—,Rio Tinto 608 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/„ Rente 101.47, 3°/, Portugiesen25°/„ Spanier 60°/, , Türken 19 .32, Banque Ottomane 529 —,Rio Tinto 607 .— , Banque de Paris 780 .— , Italiener 88 35,Debeers 704.—, Robinson 208 .—. Tendenz : behauptet.London . (Südafrika . Minen.) Deebers 27 ' /, , Chartered 2 ' /.,Goldfields 11 — , Randfontein 2 ' /,, Eastrandt 5' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Danksagung .
Infolge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunstender Herstellung eines „Friedrichsbaues" beim Ludwig -Wilhelm-

Krankenheim in Karlsruhe aus Anlaß der Feier des 70.
Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs sind vom 21 . September ferner eingegangen bei
dem Bankhaus Ed . Koelle : von dem Verein der
Finanzassistenten 436 M . , W - H . D . 25 M . , Herrn Expeditor
Lorenz hier 5 M ., Hrn . Sekretär Heimberger hier 4 M - - durch
den Verlag des „Durlacher Wochenblattes " : Rest der Samm¬
lung im Amtsbezirk Durlach , 25 M . - bei der Filiale der
Rheinischen Kreditbank : von Exc . Freifrau v . Frey¬
dorff hier 20 M .7 bei dem Bankh aus Karl Aug. Schneider :
von Bewohnern des Hardtwald-Stadttheils als weitere Gaben
statt der Beleuchtung ihrer Häuser am 8 . Sept . 490 M . , und
zwar : von der Westendstraße Haus Nr . 62, 64, 66, 68, 70, 72,76, Jahn -Straße Nr . 1 , 3, 7, 6, 8, 12,14, Kunstschulplatz Nr . 1,
Schirmer -Straße Nr . 6, Fichte- Straße Nr . 5,7 , Moltke-StraßeNr . 11, 15 a ., 19, 21 , Bismarck -Straße Nr . 65 und ferner
Gartenstraße Nr . 50 .

Für diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank aus .
Das Komits .

ffteäi'icti tiÄnckler stscklolgei'
Illkaber : Vkuvlurruim L Somrslirori »

Umrnstrasss 3 KTNlkl 6 I^anunetrasss 3 .
Anfertigung feiner Herren -Ksräerode naofi HÜSS88.

Voll« Oarantio kür olsxanton und dsgusmon 8it2 .
Stets reiobste ktusvvslil in feinsten englisoken tteulieiten ru

/tarügen , Paletots unä keinieleiäern.
MMM SWMM NMör M- M Mlmilarim .

Höchste Auszeichnung . Dem Besitzer der rochen und gelben
Werksteinbrüche , Herrn Albert Burrer , vormals Sorge L
Laepple , Steinhauerwerkmeister in Maulbronn , wurde aufder Stuttgarter Ausstellung für Elektrotechnik und Kunst¬
gewerbe Seitens der Jury eine goldene Medaille für ausgestellte
Steinhauerarbeiten zuerkannt .



G. Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.
Soeben ist erschienen :

As Berschen M Beitreibnng
- er

von den Grotzherzoglich badischen Amtsrasse «
einzuziehenden

öffkntlichrkWchen 8ör)nvllgek its Ztlllltks.
Amtliche AnsgaSe .

8 °. Cartounirt Mark 1.8V.

MM '
Badischer Frauenverein .

Auf 1. Mai 1897 können an Schülerinnen der Lnisenschnle nachstehende
Stipendien vergeben werden :

Ä. für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft
Baden-Baden zwei Stipendien von je 500 M . und ein solches von 450 M . ,-

d . für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöf -
lich-Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den
vormals Bischöflich-Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von je
500 M . )

c . für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen Mark¬
grafschaft Baden - Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und
Lichtenau im Betrag von 500 M . und für ein solches Mädchen aus
den vormals kurpfälzischen Landestheilen im Betrag von 440 M . )

ck. für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land und
ohne Rücksicht auf die Konfession fünf Stipendien , eines von 400 , zwei
von je 350 und zwei von je 300 M .

Die Gesuche um Verleihung von Stipendien müssen, mit eingehender Be¬
gründung versehen , längstens bis 1. November d. I . an die Unterzeichnete
Stelle eingereicht sein .

Denselben Termin einzuhalten empfiehlt sich auch für alle Aufnahmsgesuche,
indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr laufen,
keine Berücksichtigung mehr zu finden . A .654 .2.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1896 .
Der Vorstand der Abtheilung I .

Universität Freiburg i . B .
Das Berzeichniß der von der juristischen Fakultät für das Winter¬

semester 1896/97 angekündigten Vorlesungen wird durch folgende Vorlesungen,
die von den neu in die Fakultät eintretenden Lehrkräften übernommen worden
sind , ergänzt :

1 . Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten, Montag bis Freitag
von 10—11 Uhr : Prof . ord . Stutz .

2 . Bübisches Laudrecht (cockc civil ), täglich von 9—10 Uhr : Privat -
docent vr . Merkel .

3 . (Im Seminar ) : Lektüre des Sachsenspiegels, Dienstag von 5—7 Uhr :
Prof , ord . Stutz . A742 .
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PmWe Mit» - LMttWs - Anstalt.
ersichernng zur Erhöhung des Einkommens . Kapitalver-
ussteuer, Militärdienst , Studium ) . Sparkasse . Gezahlte

Leibrente«»«
stchernng (für Aussteuer ^ ^Rente« 1895 : 3440000 M. Vermöge« : 95 Millionen Mark.

Prospecte und nähere Auskunft bei V .240.4.
Herrn Lsssgniok, Karlsruhe, Nowacksanlage 15.

Hommis -Gesuch . A .523 .4.

A689 .2 . Pforzheim .

Für ein größeres Manufakturwaarengeschäft Süddeutsch¬
lands wird per sofort oder 1. Noveniber ein tüchtiger Commis
gesucht, der schon längere Zeit in der Branche thätig war,
guter Verkäufer, in allen Comptoirarbeiten bewandert ist
und dem bei Abwesenheit des Chefs dessen Vertretung an¬
vertraut werden kann. Offerten mit Gehaltsansprüchen er¬
beten unter Chiffer L. INI. 500 an die Exped. ds. Blattes .

Für Offiziere a. L.
Tarnung .

Um Schädigungen zu verhüten, wird
hiermit wiederholt bekannt gegeben ,
daß Fra « Angnst Becker Witwe ,
Angelika, geb . Wehrle von hier, welche
zur Zeit in Karlsruhe wohnt, durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts Pforz¬
heim vom Jahre 1875 entmündigt ist-

Pforzheim, den 10 . Oktober 1896 .
Der Vormund :

_ Fees ._
sUvuvi » S « « r

8 u 1x - IIvriuK
versend , das Postcolli in zarter frischerWaare mit garanttrtem Inh . 40—45
Stück franco Postnachnahme 3M)

I, . Herin
^

ssalzerei,
A382 .7 Greifswald

"

oller Kerreu von Distmclion .
Vertreter ( Reisender) für eine der

vornehmsten deutschen Sectfirmen per
sofort gesucht zum Besuch der Offizier-
Casinos in Elsaß-Lothringen. Feste und
hohe Tagesspesen. Nur distinguirte
Persönlichkeit mit feinsten Referenzen. >

Offerten unter ^ 709 an die Ex¬
pedition d . Bl . A .709 .2.

tee.

A .741 .1 . In Ulm , Donanstratze 11 ,
steht wegen Ueberfüllung des Stalles ein

, p
breit, 9 Jahre al(, 1^ 5 m groß, zn«
Berkanf; derselbe ist tadellos gesund,
complet geritten, für jedes Gewicht ge¬
eignet , hat schöne geräumige Gänge und
geht ausgezeichnet bei der Truppe : fester
Preis 1000 Mark.

Oberstlieutenant v . Werder

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lainin « .

A .737 .1 . Nr . 39,680. Pforzheim .
Die Firma E . Brohm zu Pforzheim
klagt gegen die Modistin Marie Joos
von Pforzheim, zur Zeit an unbekann¬
ten Orten abwesend , aus Waarenkanf
vom Jahre 1896 , mit dem Anträge , die
Beklagte durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil für schuldig zu erklären, an die
Klägerin den Betrag von 44 M . 73 Pf .
nebst 6 Zins vom Klagzustellungstag
an zu bezahlenund die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen , einschließlich jenes des
Arrestverfahrens , und ladet die Beklagte
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf
Donnerstag , 10 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Pforzheim, den 12 . Oktober 1896 .
Lohrer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurse .

A .735 . Nr . 10M0 . Sinsheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögendesCigarrensabrikantenJohannes
Klamp von Eschelbach wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Sinsheim , den 25 . September 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gutmann ,
Gerichtsschreiber.

Strafrechtspflege .
Lakuna.

A 629 .2 . Nr . 20,238. Mosbach .
Der am 22 . November 1862 zu Massen¬
bachhausen geborene ledige , evangelische
Schäfer Johann Vielhauer , zuletzt in
Heinsheim wohnhaft, z . Zt . unbekann¬
ten Aufenthaltsorts , ist angeklagt, daß
er als Wehrmann ohne Erlaubniß aus¬
gewandert sei, — Uebertrctung gegen
8 360 » R .St .G .B . Derselbe wird auf
Anordnung Gr . Amtsgerichts Hierselbst
auf Mittwoch den 16 . Dezember
1896, Vorm . 9 Uhr , vor das Großh.
SchöffengerichtMosbach zur Hauptver¬
handlung geladen. Bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird derselbe auf Grund
der vom Königl. Bezirkskommando hier
gemäß 8 472 d . Str .P .O . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden. Mos¬
bach, 5 . Oktober 1896. Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Heber .

A656 .3 . Nr . 19,181 . Lahr .
1 . Karl Späth von Ichenheim , zu¬

letzt wohnhaft in Lahr,
Ludwig Geiger von Sulz , zuletzt
wohnhaft in Lahr,
Jakob Rohm von Weier , zuletzt
wohnhaft in Dinglingen,
Theobald Schäfer von Dunden-

eim, zuletzt wohnhaft daselbst,
ugust Fritschmann von Jchen-

eim, zuletzt wohnhaft daselbst,
werden beschuldigt , zu Nr . 4 und 5 als
Wehrmann der Landwehr , zu Nr . 3
als Trainsoldat ohne Erlaubniß ausge-
wanbert zu sein , zu Nr . 1 und 2 als
Ersatzreservist erster Klasse ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 18 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Lahr, den 25 . Juli 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

_ E ggler ._
A740 . Nr ^ 46,8571 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Herstellung der Münz¬

straße in Mannheim betr .
Gemäß 8 22 des Zwangsabtretungs¬

gesetzes vom 28 . August 1835 bringen
wir zur öffentlichen Kenntntß, daß in
der Berhandlungstagfahrt vom 28 . Juli
d . I . über Abtretung des in die Münz¬
straße (Straße zwischen R . 6 u . R . 7)
dahier fallenden Geländes des Bau¬
unternehmers Louis Paul , des Bau¬
meisters Georg Weber und des Agen¬
ten Adam Bossert dahier zwischen den
genannten Eigenthümern und der Stadd -
gemetnde eine Vereinbarung über die
Geländeabtretung selbst, nicht aber auch
über die Höhe der Entschädigung für
das abgetretene Gelände zu Stande kam.

Mannheim, den 12 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Pfisterer ._
A .743 . Nr . 322. Stockach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen des Amtsbezirkes
Meßkirch ist im Einverständnis mit

den Gemetnderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde an¬
beraumt, für die Gemarkung:

1 . Worndorf , Mittwoch den 21 .
Oktober d . I ., Vorm . 10 Uhr.

2 . Bnchheim mit Nebengemarkungen ,
Donnerstag den 22 . Oktober d .
I ., Vorm . 8 Uhr.

3 . Leibertinaen mit Wildenstein,
Freitag den 23 . Oktober d . I .,
Vorm . 9 Uhr.

4. Kreenheinstette », Samstag den
24. Oktober d . I ., Vorm . 9 Uhr.

5 . Gntenstei « mit Thiergarten , Mon¬
tag den 26 . Oktober d . I .,
Vorm . 10 Uhr.

6 . Hansen i . Thl . mit HausenSchloß,
Dienstag den 27 . Oktober d . I .,
Vorm . 8 Uhr.

7 . Reidingen , Dienstag den 27 .
Oktober d . I ., Nachm . 1 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügenin Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt) etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich¬
niß vorgemerktenVeränderungen indem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumclden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Stockach, den 13. Oktober 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

C. Bühler .

Druck und Verlag der B . Brann 'schen Hofiuchdruckeret in Karlsruhe .

A-727 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern gegen Baarzahlung
am Montag den 19 . d. M ., Vor¬
mittags 8 Uhr und Nachmittags
2 Uhr beginnend, in unserem Verstei¬
gerungsraum , Eingang beim Ettlinger -
straßenübergang:

die im 3 . Quartal 1895 eingelieferten
Fundgegenstände und Frachtgüter , dar¬
unter ein Etui mit ärztlichen Instru¬
menten,-

am Dienstag den 20 . d . Mts .,
Nachmittags Uhr, auf unserem
Materiallagerplatz in Gottesau und nach¬
her im Hofe der Eisenbahnhauptwerk¬
stätte: verschiedene Loose Abfallholz.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1896 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

A-605 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:
I . Stab - «nd Profileise«.

II . Eisenbleche , grobe und feine .
III Eisen - «nd Metallwaaren , als :

Schrauben, Nieten, Schließen,
Stifte , Nägel, Drahtgewebe, Röh¬
ren , Roststäbe , Feuerschutzringe ,
Bremsklötze , Schweißstahl, Weiß¬
bleche, Bindedraht , Drahtkordel,

i Telegraphenstützen, Schlösser .
! IV . Knpfertvaaren rc, , als : Draht ,
! Stangen , Röhren , Blech , Feuer -
^ büchsplatten,Messing-Blech, -Draht ,

-Röhren und -Wagenbeschlagtheile ,
Zinn , Antimon, Zink, Plomben,
Schlagloch, Blei - und Zinkringe.

V . Federnstahl : Blatt - und Spiral¬
federn für Eisenbahnfahrzeuge.

VI . Geräthe : Schaufeln, Steinkohlen¬
behälter und -Löffel , Schürhaken.

VII . Eisenleitnngsdraht , verzinkt .
Angebote sind schriftlich, verschlossen

und mit der Aufschrift : „Verdinanng
26 . Oktober 1896 " versehen späte¬
stens bis
Montag de« 26 . Oktober 1896 ,

Vormittags 10 Uhr»
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage, worin die gewünschten Grup¬
pen bezeichnet sein müssen , von uns
abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Verdingungslokal auf . Eine Zusendung
der Musterstücke findet nicht statt.

Die Zufchlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1896.
Großh . Hauptverwaltung der Eiscnbahn-

magazine.

BermischteBekarmtmachrmge ».
MM »««

" ' '
A 668 .2. Die Gemeinde Kappel¬

rodeck bei Sichern vergibt nach Maß¬
gabe der Ministerialverordnung vom 7.
Juni 1890, das öffentl . Verdingungs¬
wesen betr ., die zur Herstellungder Orts -
Wasserversorgung erforderlichen, nach¬
stehend verzeichneten Arbeiten und Lie¬
ferungen :

1 . das Ausheben sämmtlicher Rohr¬
gräben nebst Wiederzufüllung der¬
selben und Wiederinstandsetzung der
Chaussirung circa 6000 lfb . m,

2 . die Lieferung u . Montirung sämmt¬
licher Metallwaaren , darunter

2915 lfd . m eiserne Muffenröhren
zu 125 mm Durchm,,

1795 lfd . m dito „ 100 „ „
210 lfd . m dito „ 90 , , „

1070 lsd . m dito „ 80 „ „
und 3 . die Herstellung eines Wasser -

fassungsfchachtes , von drei Theil-
kastenfchächten und eines zweikam-
merigen Hochreservoirs mit einem
Nutzraum von 160 cdm, sämmtlich
aus Cementbeton.

Gleichzeitig kommen noch ungefähr
200 Hausleitungen zur Ausführung ,
deren Vergebung den betreffendenHaus -
eigenthümern jedoch überlassen bleibt.

Schriftlich gestellte Angebote auf die
bezeichneten Arbeiten, aus die Erd - und
Metallarbeiten zusammen, oder auf die
Herstellung der ganzen Anlage, wollen
in die von uns unentgeltlich zu beziehen¬
den Angebotsformularien eingetragen
und mit geeigneter Aufschrift versehen ,
verschlossen und portofrei längstens bis

Donnerstag den 22 . Oktober»
9 Uhr Vormittags »

bei dem Gemeinderath Kappelrodeck
eingereicht werden, woselbst am genann¬
ten Termin , im Gemeindehause, die
Submissionseröffnung stattfindet.

Die Pläne und Bergebungsbeding-
ungen liegen auf unserem Bureau bis
zum 20. Oktober zur Einsicht offen .

Zuschlagsfrist 10 Tage .
Offenburg, den 7 . Oktober 1896 .

Großh . Kulturinspektion.

MsitmlieilliefttW :
Für daS Jahr 1897 solle« zn«

Liefern«- im SnbmissionSwegever-
gebe « werde« :
350 kA Spinnhanf ,
250 „ Sohlleder ,
100 „ Rindleder, A.747 .

50 „ Kalbleder,
200 m eisengraues Köpertuch ,
200 „ Marengotuch,
800 „ verschiedene Kattune,
200 „ farbiger Flanell ,
20 Stück abaepaßte woll. Unterröcke ,

500 m Strohsackleinen, 135 cm breit,70 Stück gewöhnt, weiße Wolldecken,
240 cm lang, 150 cm breit, 2F
schwer,

10 Stück feine weiße Wolldecken, 270
cm lang , 180 cm breit , 1,75kA-
schwer,

100 m rothes Federleinen,
50 lr§ Bettfedern,

100 „ reingesponnene Schweifhaare,
500 m feine gebleichte Leinwand, und

zwar 200 m 180 cm breit, 300 m
90 cm breit,

100 m grobgebildtesTischtuchzeug , 170
cm breit,

18 StückmittelfeingebildteTischtücher ,
300/180 cm groß,

60 Stück grobgebildte Tischtücher ,
100/95 cm groß,

60 Stück feingebildte Handtücher,
48 Stück seingebildte Servietten ,
36 Stück grobgebildte Servietten ,
80 m weißerDamast zu Bettüberzügen,
80 KZ- Wolle,

4000 " ' "
1000

1000

krhstallistrte Soda ,
Kernseife von mindestens60 "/«
Fettsäuregehalt ,
Halbkernseifr von mindestens
46 " /o Fettsäuregehalt ,

1200 „ braune Harzseife von minde¬
stens 60 Fettsäuregehalt ,
einschließlich des Harzgehaltes,
welcher ein Drittel des Ge-
sammtgehaltes an Fettsäure
und Harz nicht übersteigendarf .
Alle diese Seifen dürfen außer¬
dem kein freies Alkali in merk¬
licher Menge enthalten .

Die mit Muster zu belegenden An-
ebote sind versiegelt und geeignet über-
chrieben bis längstens Montag de«

26 . d . M .» Vormittags 1« Uhr»
portofrei dahier einzureichen , woselbst zu
diesem Zeitpunkt die Eröffnung der ein¬
gegangenen Angebote stattsindet.

Die Zuschlagsfrist ist auf vier Wochen
bestimmt.

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserer Berwaltungskanzlei einge¬
sehen werden.

Jlle «an» den 12 . Oktober 1896.
Grosth . Direktion der Heil - «nd

Pflegeanstalt .
Schüle . Harter .

PfM-KechiMW.
Donnerstag 22 . Oktober 1896 »

von Nachmittags S Uhr ab, werden
circa 50 überzählige Dienstpferde, am
Freitag de« 2S . Oktober 189 «,
von Vormittags 1V Uhr ab , circa
51 überzählige Dienstpferde auf dem
Kaserneichofe in Dnrlach gegen Baar¬
zahlung meistbietend versteigert. A .725 .2

Bad . Train Batailloa Nr . 14 .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

